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«Nullwachstum» für die Hochschul-
bibliotheken

t/eg/i «/i'tw/i superior; con un cala/ogo m /meaj, i'mp/i'ca«0 una
mor/i/ica -Jlri/IlMra/e ne// amèz'Io c/eg// /'.sli'ZizIi super/on e r/e/ s/'slema
t/z acguw/'zione rfe/ /onr/i /ellerari, i eu; eJ/êMi' non sono per //
mome/ilo prevec/i/n'/i, wpratii/iio per /e /»'Molec/ie sc/enti/ic/ie.
L'arlico/o esamina conienw/i e cr/lic/ie i/z /'accoma/ir/az/'om', ec/

enuc/ea /eposs//n7//à esisien/i ;'n materia c/z ris/rutturazi'one e mod'-
/zcazzoiie <7e//e/unzion; /»'Wi'otecan'e.

Zum Stand der Diskussion um die
Empfehlungen des Wissenschaftsrates zum
Magazinbedarfwissenschaftlicher
Bibliotheken*

Werner 7a««/zp/'

Der (Tissensc/ia/tsra/ a/s eine anerkannte /nsfi'tution /ù'r cZ/e Der-
ipekn'vp/ammg aies kunt/esr/eutsc/ien ff/'ssensc/ia/tss^stems ver-
suc/?t, m/t se/nen L'mp/è/i/imgCTi zum A/a^az/nket/ar/ n'issensc/ta/t-
/ic/ier ßiM'ot/ieken t/ie RaiimproWeme c/er //ac'/ur/Hz/èi'Wi'ol/iekém,
c/z'e aus t/em un/contro///erten fLae/zx/am t/es Wssensc/ia/tssystems
insgesamt resu/ti'eren, mit //z'//e von 5te///?äc/ienA:apazitäts/iegren-
zungen in t/en Gri//zu kekommen. Die zentra/en Fort/erungen t/es

Wssensc/ia/tsrates (ßes/am/soDtTgre/izen; (Trzic/it au/ /oka/e
TrtLz'vz'mmg.s/imklz'o/7 t/urc/i /JDgaèe unt/zentra/e Spezc/immg .se/-

ten genutzter Literatur; JTraelzimg t/er zentra/en zl/r/iivZii'Mol/ie-
ken mit t/en /oka/en //oc/tsc/iu/ki/i/iot/ieken t/ure/i On/i'ne-Aata-
/oge) z'mp//'zz'ere» eine Strukturveränderung t/es //oc/isc/iu/wesens
und seiner Literaturversorgung, die in i'/irerauswirkung, inskeson-
dere /ur die wissensc/ia/t/icken ß/Wiol/ieke«, noe/i m'c/it aèzu.se/ie/1

ist. /n/ia/te und ATi'Iik der Lmp/e/i/ungen werden ekenso er/äutert
wie ALög/ic/ikeite«/ar eine /n'è/i'ot/iekari'sc/ie Umsetzung und ALodi-
./iz/'enmg.

Le Conseil de la science, institution reconnue pour la planification à

long terme de l'appareil scientifique d'Allemagne fédérale, s'efforce,
au moyen de Recommandations concernant les surfaces nécessaires

pour les magasins des bibliothèques scientifiques, de maîtriser les

problèmes de locaux auxquels sont confrontées ces bibliothèques à

la suite du développement incontrôlé du système universitaire dans
son ensemble. Les principales exigences du Conseil de la science
(volume maximal des collections de bibliothèque, abandon de

l'archivage sur place des documents peu utilisés à remettre à des

«bibliothèques-archives» chargées de centraliser leur conservation à

long terme, mise en réseau des «bibliothèques-archives» centrales
avec les bibliothèques universitaires locales pour l'accès en ligne au
catalogue) impliquent une transformation de la structure du sys-
tème universitaire et de son approvisionnement en information. Les
conséquences de ce changement ne sont pas encore prévisibles
aujourd'hui. L'auteur présente le contenu des Recommandations et
des critiques qui leur sont adressées. Il évoque également les possibi-
lités de leur prise en compte par les bibliothèques scientifiques.

// Comig/io r/e//a scz'enza ce/ra, «e//a .sua veste c/i orgauo r/i prev/'-
s/one r/e//'apparaît) seienl/'/ico avest-Iec/esc/;, r/i /orm're un'/;' iW/'ca-
z/oni, emanate .voua /arma t/i raecomanr/azi'oni a//e /u'Wiotee/ie
r/eg/i islzliilz iiiper/ori, a///«r/iè z proè/emi spazia/z, po.vii t/a//a cre.v-
c/'Ia i'neon/ro//a/a c/e//'i'nxi'eme t/ei materia// jc/enli/ici t/a z'mmagaz-
zi'nare, passant) venir r/so/lt con /a afe/i'mi'Iazi'one c/e//a szzper/iei'e
t/esli'nala a//e opere conservate. Le propasie centra//' t/e/ Cons;'g/io
c/e//a xci'enza, (/«xazz'one t/i un //m/le ma.v,vi'mo t/e/ ,/ônafi /zkrarz,
r/nt/na'a a//'arc/ii'vi'azione /oca/e r/emant/ant/a a un /'stz'ti/to cenlra/e
/ zmmagazzi'namen/o aW/a /etleraiura poco r/'e/iz'esla, creazz'ane r/i
una rele Ira /e Zu'WioIec/ie t/'arc/iz'vz'a centra//' e /e /x'Wz'alec/ie /oca/i

Die wissenschaftlichen Bibliotheken der Bundesrepu-
blik Deutschland sind in die Schlagzeilen geraten.
Anlass hierfür sind die neuesten Empfehlungen des

Wissenschaftsrates' zum Magazinbedarf wissen-
schaftlicher Bibliotheken, die schon als eine bundes-
deutsche Version des mehr als zehn Jahre alten Atkin-
son-Gutachtens mit seinem Konzept der «self-renew-
ing library» apostrophiert worden sind/ Dabei han-
delt es sich noch um eine relativ ausgewogene und
emotionslose Charakterisierung im Vergleich zu den

Kassandrarufen, die bisher in der Öffentlichkeit zu
vernehmen waren: «Bücherverbrennung», «Geburt
einer neuen Zensur», «Bankrotterklärung der deut-
sehen Wissenschaft»/ Noch vor der Veröffentlichung
der offiziellen Textfassung im September 1986" kur-
sierten Entwurfspapiere, die ein ungewöhnliches
Interesse nicht nur der Bibliotheks-, Verlags- und
Wissenschaftswelt, sondern auch bei Presse, Funk
und Fernsehen auf regionaler und nationaler Ebene

hervorgerufen haben, so dass sich der Wissenschafts-
rat genötigt sah, die ursprüngliche Version des Textes
in einigen Passagen zu revidieren.

* Stand: Juni 1987
' Emp/é/z/tmgen zum A/agazmkea'ar/wissensc/iq/t/zc/ier Sz'W/'al/ie-

ken. Köln: Wissenschaftsrat, 1986. Die im Text vermerkten Sei-

tenangaben beziehen sich aufdiese Ausgabe.
* So unter anderem von FABIAN, Bernhard. «Schrumpfbibliothe-

ken? Zu den neuen Empfehlungen des Wissenschaftsrates» AL/'I-

tez'/i/ngen t/es L/oc/isc/ziz/ver/iant/es, (5), 1986, S. 229-234, hier S.

230. Vgl. auch REUMANN, Kurt. «Bücher ohne Raum. Die
Empfehlungen des Wissenschaftsrates zur Entwicklung der
Bibliotheken sind zweischneidig» /Tank/iir/er zl//gemeine Zez-
Hing v. 23.9.1986. Dass Bestandsobergrenzen und Stellflächen-
kapazitäten nicht nur ein bundesdeutsches Problem sind, zeigt
TORNIER, Eva. «Die optimale Bestandsgrösse in den Bibliothe-
ken der DDR» Zenlra/k/all /zz'r ß/'k/zat/iekswesen, 100, 1986, S.

453^)57.
* Einen ersten Überblick zu den Pressereaktionen bietet MICHAE-

LIS, Rolf. «Schildbürgerstreich» Die Zeil v. 5.9.1986. Eine
Zusammenstellung der bisher publizierten Beiträge während der
nun einjährigen Diskussion (mit insgesamt 84 Titeln) wird im
September 1987 im Dik/iol/iekst/zenst veröffentlicht von TANN-
HOF, Werner. «Die Empfehlungen des Wissenschaftsrates zum
Magazinbedarf wissenschaftlicher Bibliotheken. Ein Jahr danach

- eine annotierte Auswahlbibliographie zum Stand der Diskus-
sion».

* Zur Entstehung dieses Gutachtens vgl. GATTERMANN, Gün-
ter. «Die Empfehlungen zum Magazinbedarf wissenschaftlicher
Bibliotheken des Wissenschaftsrates» ß/'ß/zol/ieksc/zens/, 20, 1986,
S. 1023-1037, hier S. 1023-1025.
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Die Empfehlungen
L'

Was beinhalten nun die Empfehlungen des Wissen-
schaftsrafes? Nicht mehr und nicht weniger als eine

Strukturveränderung des bundesdeutschen wissen-
schaftlichen Bibliotheks- und damit auch Hochschul-
wesens.
Bei demfim Jahre 1957 vom Bund und den Ländern
eingerichteten Wissenschaftsrat handelt es sich
zunächst einmal um ein Organ, dessen Aufgabe es ist,
«im Rahmen von Arbeitsprogrammen Empfehlungen
zur inhaltlichen und strukturellen Entwicklung der
Hochschulen, der Wissenschaft und der Forschung zu
erarbeiten, die den Erfordernissen des sozialen, kultu-
rellen und wirtschaftlichen Lebens entsprechen.»'
Der Wissenschaftsrat ist also die führende und in der
Öffentlichkeit weithin anerkannte Institution für die

Perspektivplanung des bundesdeutschen Wissen-
schaftssystems. Dabei begutachtet der Wissenschafts-
rat auch alle Anträge für universitäre Baumassnah-

men im Rahmen der Investitionsplanung für das

Hochschulbauförderungsgesetz von 1969. Der Wis-
senschaftsrat sah sich durch den zunehmenden
Raumbedarf für die Magazinierung von Materialien
in den Hochschulbibliotheken genötigt, durch seine

Arbeitsgruppe «Bibliotheken» Empfehlungen aus-
arbeiten zu lassen, die das Stellflächenkapazitätspro-
blem bis zum Jahre 2000 lösen helfen sollen.

Die Empfehlungen bestehen aus drei Teilen. Auf der
Basis der Auswertung der Deutschen Bibliothekssta-
tistik (DBS) von 1984 und einer eigenen Umfrage vom
Januar 1985 zur Magazinsituation vermittelt der Ab-
schnitt A eine kritische Bestandsaufnahme der Ent-
wicklüng der letzten zwanzig Jahre und des derzeiti-
gen Zustandes der insgesamt 57 Hochschulbibliothe-
ken hinsichtlich ihres Ausbaustandes, der Literatur-
Versorgung vor Ort («alte» versus «neue» Universi-
tätssysteme), des Leihverkehrs (mit insgesamt 30 Mio.
Ausleihen, davon 1,5 Mio. Fernleihen), des Literatur-
Zugangs und der -benutzung (mit durchschnittlich
40 000 bis 50 000 Zugängen, 1,3 Mio. Bänden und
6000 laufenden Zeitschriften sowie 2,8 Mio. DM
Erwerbungsetat jährlich pro Hochschulbibliothek),
vor allem jedoch des Magazinbedarfs und der
-auslastung sowie der zukünftigen Investitionskosten
bis zum Jahre 1999 (120 000 nP Hauptnutzfläche mit
einem Kostenvolumen von jährlich 35 Mio. DM bzw.
530 Mio. DM insgesamt).
Angesichts immer knapper werdender Finanzmittel
und mit dem Erreichen der Stellflächenkapazitäts-
grenze bei über 50% der Hochschulbibliotheken bis

zum Jahre 1990 schlägt der Wissenschaftsrat im zwei-
ten Abschnitt B eine ganze Reihe von Massnahmen

vor, um einem weiteren Magazinbedarf entgegenzu-
steuern.

Zur Verringerung des laufenden Zugangs empfiehlt
das Gremium für den bibliotheksinternen Bereich
eine Reduktion der Einstellung von Geschenk- und
Tauschsendungen (S. 30-31), die Abgabe von Mate-
rialien aus den Instituts- an die Zentralbibliotheken
(im dualen System der «alten» Universitäten) (S.

31-32) und die Aussonderung (S. 32), das heisst

Makulierung und Weitergabe an die Archivbibliothe-
ken, von Dubletten und wenig benutzter Literatur
bzw. spezieller Literaturgattungen (Firmenschriften,
Adressbücher, Lehrbücher, usw.). Da 13% des jähr-
liehen Zugangs einer jeden Hochschulbibliothek aus
Dissertationen bestehen, soll die gesamte Veröffent-
lichungspraxis dieser Literaturgattung reformiert
werden (S. 33-34) (14 000 Dissertationen insgesamt,
wobei im Durchschnitt bis zu 150 Abgabeexemplare
bei der Hochschulbibliothek deponiert und an andere

Institutionen weitergeleitet werden).

Die zentrale Empfehlung des Wissenschaftsrates ist
jedoch, im Rahmen eines koordinierten Sonderpro-
gramms die Archivierung selten genutzter Literatur
zum Zwecke der Platzeinsparung vorzunehmen (S.

34-42). Unter Festsetzung einer generellen Ober-

grenze des Bestandes bei gleichzeitiger Aufgabe einer
Archivierungsfunktion für diese selten benutzte Lite-
ratur sollen die Zentralbibliotheken der Hochschulen
ihre Bestände (mit Ausnahme der meisten Monogra-
phienarten) hinsichtlich einer eventuellen Abgabe an

sogenannte «Archivbibliotheken» überprüfen. Bei
diesen «Bücherspeichern» handelt es sich um bereits
existierende Grossbibliotheken, nämlich den vier
Zentralen Fachbibliotheken (fachliche Orientierung)
und circa acht Institutionen mit überregionalen
Funktionen aus den einzelnen Leihverkehrsregionen
(regionale Orientierung). Voraussetzung für eine rei-
bungslose Integration der abgegebenen Bestände und
deren Verfügbarkeit für den Leihverkehr ist der
Standortnachweis dieser Literatur: Den Archiv-
bibliotheken sollen im Rahmen eines zehnjährigen
Sonderprogramms Mittel zugewiesen werden, damit
nicht nur die abgegebenen Bestände digital erfasst,
sondern auch ihre gesamten Kataloge online den
Hochschulbibliotheken zur Verfügung gestellt wer-
den können, was aber nur mit der parallelen Vernet-

zung der Bibliotheken untereinander zu realisieren
sein wird (S. 45-47).

' FUHLROTT, Rolf. «Die Empfehlungen des Wissenschaftsrates
zum Magazinbedarf wissenschaftlicher Bibliotheken» ,4i?/-7ec/i-
mV 6,1986, S. 281-284, hier S. 281. Vgl. auch KÖTTELWESCH,
Clemens. Pas Mjsmc/ia/f'idif S/WioAeksueveri m 4er ßi(«4es-
rep«W/k DeidsrWanP Bd 2: ö/'e fi(Mo//ieken m (Tirer t/»iw'e/(.
Frankfurt am Main: Klostermann, 1980, S. 4-6.
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Weitere strukturbildende Massnahmen sind die Straf-

fung des überregionalen Literaturversorgungssystems
(Sondersammelgebietsplan der Deutschen For-
schungsgemeinschaft) (S. 40-41), die Verbesserung des

überregionalen Leihverkehrs (S. 44-45) sowie eine

Konzentration der lokalen Bibliothekssysteme (S.

43-44). Bei dem letztgenannten Programmpunkt
kann der Wissenschaftsrat auf seine Empfehlungen
von 1964 und 1970 verweisen, in denen für die «alten»
Universitäten Erwerbungsabsprachen, der Aufbau
von Gesamtkatalogen und die Zusammenlegung von
kleineren Einheiten zu Fachbereichsbibliotheken
dezidiert aufgeführt erscheinen.

Der dritte und letzte Abschnitt des Gutachtens be-
steht aus einem ausführlichen Anhang (S. 48-79) mit
der Verzeichnung von statistischen Daten, auf denen
die Empfehlungen basieren. Neben dem jährlichen
Zugang für jede einzelne der 57 Hochschulbibliothe-
ken wird vor allem Zahlenmaterial aus der eigenen

Erhebung zur Ermittlung der Stellflächenkapazitäten
deutscher Hochschulbibliotheken aufgelistet, ergänzt
durch Daten zu den zur Zeit laufenden Magazin-
erweiterungsmassnahmen und einer Modellrechnung
des künftigen Investitionsbedarfs für Magazinbauten.

Die Diskussion

In der Diskussion um die Empfehlungen des Wissen-
schaftsrates wird an poshz've« Aspekten hervorge-
hoben, dass für den weiteren Ausbau des wissen-

schaftlichen Bibliothekswesens eine Konzeption vor-
gelegt worden ist und dass eine Lösung des Stell-
flächen- und Wachstumsproblems als politisch und
sachlich erforderlich erkannt wird'. Besondere Aner-
kennung findet das Bemühen, das zu archivierende
Material einer kritischeren Selektion zu unterziehen' ;

dies betrifft vor allem die vorgeschlagene Neuord-

nung des Dissertations(un-)wesens und die restrikti-
vere Position gegenüber der Einstellung von Tausch-

und Geschenkexemplaren.
Die vom Wissenschaftsrat in die Diskussion gebrach-
te Sonderfinanzierung für den Aufbau von Online-
Katalogen für die retrospektive Katalogkonversion
und Bestandserschliessung an den Archivbibliothe-
ken und deren Vernetzung mit allen anderen Hoch-
schulbibliothekskatalogen wird als eine grosse
Chance für das deutsche Bibliothekswesen ange-
sehen'.
Die erneute Forderung des Wissenschaftsrates nach

einer verbesserten Zusammenarbeit von Zentral- und
Institutionsbibliothek für lokale Bibliothekssysteme
(an den «alten», zweischichtig organisierten Hoch-
schulen)" erfreut sich der nachdrücklichen Unterstüt-
zung führender bundesdeutscher Bibliothekare'.

Vereinzelt wird auch das Bemühen des Wissenschafts-
rates um eine Verbesserung des Leihverkehrs und der
Ausweitung des Freihandbereiches gegenüber der

Magazinierung hervorgehoben. Insgesamt kommt bei
den meisten Stellungnahmen und Kommentaren die

Erleichterung zum Ausdruck, dass der Wissenschafts-
rat dezidiert eine Anhebung der Buchanschaffungs-
etats in das Programm hineingeschrieben und erheb-
liehe Investitionsvorgaben (Archivbibliotheken;
EDV-Katalogvernetzung) für das Bibliothekswesen
auf dem Wege einer Realisierung der Empfehlungen
vorgeschlagen hat.

Aus der Vielzahl der bisher in der Literatur vorge-
brachten /cr/Zzsc/ze« lassen sich fol-
gende ge«ere//p herausarbeiten :

1. Ursache und Wirkung sind vertauscht worden : Die
Entwicklung der Hochschulbibliotheken hätte
zunächst einmal in eine generelle Universitätsent-
wicklungsplanung bis zum Jahre 2000 eingebettet
werden müssen, anstatt dem Bibliothekswesen prä-
judizierende Funktion zuzuweisend

2. Ausgangspunkt der Überlegungen des Wissen-
schaftsrates ist zunächst nicht etwa eine höhere
Effizienz der Literaturversorgung, sondern vorran-
gig der Einsparungsgedanke anhand des zukünfti-
gen Magazinbedarfs'.

3. Die vorgeschlagene Konzeption geht nicht von den

künftigen (und recht unterschiedlichen) Literatur-
bedürfnissen der Wissenschaft und einer entspre-
chend angepassten Bibliotheksstruktür aus, son-
dem vom Kriterium der Stellfläche des zu archivie-
renden Literaturanfallsd

' So PFLUG, Günther. «Die Empfehlungen des Wissenschaftsrates

zum Magazinbedarf wissenschaftlicher Bibliotheken» ZciOc/tW/Z

Jwr ßi'6/iot/ie/csvve.sew toirf ßi'Mograp/u'e, 34 (1), 1987, S. 79-85,
hierS. 85.

^ Vgl. z.B. die «Stellungnahme des Deutschen Bibliotheksverban-
des zu den 'Empfehlungen zum Magazinbedarfwissenschaftlicher
Bibliotheken'» ß/WioZ/iefcscZ/ensZ, 20, 1986, S. 1037-1039, hier S.

1039.
z Dies ist die fast einhellige Meinung in den bibliothekarischen

Fachveröffentlichungen, so z.B. GATTERMANN (Anm. 4, S.

65)S. 1020; FUHLROTT (Anm. 1,S. 66)S. 283.
*> Schon 1964 finden sich die einschlägigen Vorschläge in: E>»p/é/i-

/ungen efes tFii5e«sc/ia/Z-S''öZei Hiwèa« wtiiensc/ia/Z/Zc/ier
£i«n'c/tHtnge«. Teil II: mw-semc/ia/Z/ic/ie ßiMoz/ieGn. Köln,
1964.

' PFLUG (Anm. I, S. 67) S. 84 stellt sogar die Frage, «ob ein rein
hochschulinterner Konzentrierungsprozess den angestrebten Ent-
lastungseffekt nicht schon mit sich brächte.»

o Vgl. PFLUG (Anm. 1,S. 67) S. 82-83.
' So zum Beispiel FABIAN (Anm. 2, S. 65) S. 229.

Vgl. FABIAN, Bernhard. «Kathedralen der Kultur. Zur Zukunft
der geisteswissenschaftlichen Bibliotheken» Frank/hrter HZ/^e-

/we/'flcZeiVHMg'v. 5.11.1986.
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4. Die Empfehlungen haben eine Strukturänderung
für das wissenschaftliche Bibliothekswesen durch
die vorgeschlagene Konzentration (der Sondersam-
melgebiete) und die geforderte Zentralisierung (der
selten benutzten Bibliotheksbestände) zur Folge,
die zu einem Zweiklassensystem nicht nur inner-
halb der bibliothekarischen Landschaft, sondern
auch für den Hochschulbereich insgesamt führen
würden'. Die wissenschaftspolitischen Implikatio-
nen scheinen in diesem Dokument in überhaupt
keiner Weise bedacht worden zu sein.

5. Diese Strukturveränderung könnte eine Ver-

schlechterung der Literaturversorgung insgesamt
bewirken, wenn am Ort nur noch die aktuelle Lite-
ratur (für die Lehre) vorhanden ist, bei gleichzeiti-
gern - aber erst geplantem - Online-Nachweis des

speziellen Literaturbedarfs der Forschung aus den
Grossbibliotheken. Dabei würde also weder den
unterschiedlichen Bedürfnissen von Forschung
und Lehre Rechnung getragen noch den speziellen
Literaturanforderungen der Geisteswissenschaften

genügend Aufmerksamkeit geschenkt.
6. Mit dem vorgelegten Modell der Archivbibliothe-

ken scheint man den zweiten vor dem ersten Schritt
getan zu haben : Zunächst müsste die digitale Erfas-

sung der Bestände aller Hochschulbibliotheken
und der lokalen, regionalen und nationalen Vernet-

zung erfolgen, bevor es zu der vorgeschlagenen
Konzentration kommen kanrP. Zudem werden
keine Angaben zum Zeitrahmen, der Finanzierung
und den Realisierungsmöglichkeiten für eine retro-
spektive Konvertierung vorgelegt.

7. Durch die Forderung nach einer «oberen Grenze»
für den magazinierten Bestand einer Hochschul-
bibliothek würde der derzeitige Entwicklungsstand
festgeschrieben, der kein Wachstum (mit Ausnah-
me der vorgesehenen Archivbibliotheken) für die

überwiegende Mehrzahl der betroffenen Bibliothe-
ken ermöglichen dürfte*.

8. Bedingt durch die fehlende Aufrechnung der ange-
strebten Stellflächeneinsparungen gegenüber den

dafür vorzunehmenden Investitionskosten sind die
finanziellen Implikationen dieses Programms in
keiner Weise bedacht worden. Eine erste vorläufige
Kosten-Nutzenanalyse hat bereits ergeben, dass die
Investitionskosten für die elektronische Erfassung
der Bestände bzw. Konversion der Kataloge und
der grössere Personalaufwand für die Literaturaus-
sonderung höher liegen als die im Gutachten aufge-
führten Einsparungen".

Ebenso lassen sich eine ganze Reihe von Är/hTipim/c-
ten im DcVa//an den Empfehlungen vorbringen :

1. Es werden weder Kriterien angegeben noch wird
eine empirische Untersuchung vorgenommen für
die Aussonderung der sogenannten «selten benutz-
ten Literature.

2. Die Hochrechnung eines potentiellen Magazinbe-
darfs auf der Basis der Daten von 1982-1984 bis

zum Jahre 1999 ist an sich schon höchst fragwür-
dig: Während die platzeinsparenden Möglichkei-
ten der neuen Speichertechniken (zum Beispiel
optical disks) vollkommen ausgeklammert bleiben,
lässt sich die Quantität und Qualität der organisa-
torischen Wissenschaftsentwicklung nur sehr vage

voraussagen.
3. Die Probleme des Leihverkehrs werden durch die

erhöhten Funktionszuweisungen in gravierender
Weise verstärkt, zumal die vorgeschlagenen «Ver-
besserungen» nicht die Struktur reformieren und
zudem die Einsatzmöglichkeiten der neuen Tele-
kommunikationstechniken (Text- und Bildübertra-
gung) nicht berücksichtigt erscheinen.

4. Der vorausgesagte Investitionsbedarf in Höhe von
35 Mio. DM jährlich für Magazinbauten an Hoch-
schulbibliotheken ist durch keinerlei betriebs- oder
volkswirtschaftliche Vergleichs- und Modellrech-
nungen empirisch abgesicherte

5. Die konzipierten Archivbibliotheken werden Pro-
bleme haben, sowohl die Funktion von Präsenz- als

auch die Aufgabe von zentralen Ausleihbibliothe-
ken gleichzeitig auszuüben'.

Den bisherigen Höhepunkt der bibliothekarischen
Diskussion bildeten die Vorträge auf dem 77. Deut-
sehen Bibliothekartag im Juni 1987 in Augsburg, wo

' Diese Befürchtung wird von Günter Gattermann selbst angespro-
chen, der als Mitglied der Arbeitsgruppe «Bibliotheken» des Wis-
senschaftsrates in entscheidender Position an den Inhalten der
Empfehlungen mitgewirkt hat; vgl. GATTERMANN (Anm. 4, S.

65) S. 1035-1036. Auch in den Stellungnahmen «betroffener»
Bibliotheken und Hochschulen wird dieser Aspekt immer wieder
betont, so zum Beispiel von LIMBURG, Hans. «Zweiklassen-
system» DeiU.w/te L'n/vm/tä/.v ZW/tm#, (24), 1986, S. 17-19.

2 So PFLUG (Anm. LS. 67)S. 84.
' Obwohl die Empfehlungen dezidiert auf das Scheitern der in

Grossbritannien erarbeiteten Vorschläge von Atkinson hinwei-
sen. scheint sich der Wissenschaftsrat keines Widerspruches
bewusst zu sein, wenn er schreibt: «Hochschulen und Bibliothe-
ken sollten sich Obergrenzen für die von ihnen auf Dauer maga-
zinierte Literatur überlegen ...» (S. 37). Diese Aussage impliziert
das Konzept eines «Nullwachstums» - um hier einen modischen,
wenn auch semantisch falschen Begriff zu verwenden - für die
Hochschulbibliotheken. Darüber hinaus sind die vorliegenden
Empfehlungen in Zusammenhang mit einem anderen Dokument
des Wissenschaftsrates zu bringen: S7e7/tmgna/tme zu 5«c/ier-
.gnmrAe.v/äm/e/i an //uc/wc/tw/en. Köln: Wissenschaftsrat, 1985.

Hierin geht es um den vorzeitigen Abschluss der Finanzierungs-
Planungen im Rahmen des Hochschulbauförderungsgesetzes für
Literaturgrundbestände an den - vorrangig neugegründeten -
Hochschulbibliotheken.

^ Diese Aussage stützt sich auf die Ergebnisse der Kosten-Nutzen-
analyse von HAVEKOST, Hermann. «Kostenfragen der Empfeh-
lungen des Wissenschaftsrates zum Magazinbedarf Wissenschaft-
licher Bibliotheken». Vortrag auf der Sitzung der Sektion 4 des

DBV am 3.4.1987 in Bochum.
' Vgl. «Stellungnahme des Deutschen Bibliotheksverbandes...»

(Anm. 2, S. 67) S. 1038.
' Auf das Scheitern dieses historischen Konzeptes für das deutsche

Bibliothekswesen weist FABIAN (Anm. 2, S. 65) S. 234 hin.
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die Empfehlungen das zentrale Thema der diesjähri-
gen Tagung ausmachten. Während der Germanist
Wolfgang Frühwald (München)' als Vorsitzender der
Arbeitsgruppe «Bibliotheken» des Wissenschaftsrates
vehement die entscheidenden Positionen der Emp-
fehlungen verteidigte und die Bibliothekare zum
Umdenken hinsichtlich überkommener Magazin-
erweiterungs- und Literaturerwerbungsvorstellungen
aufforderte, konzentrierten sich die bibliothekari-
sehen Vertreter auf Detailstudien über mögliche Aus-
Wirkungen des Gutachtens auf die Bereiche Instituts-
bibliothekerü, «neue» Universitätsbibliotheken'
sowie Leihverkehr und Benutzung". In diesen Zusam-
menhang gehört auch Peter Schweiglers verglei-
chende Darstellung über bereits realisierte bzw.

geplante Speicherbibliotheken in Mitteleuropa, in
der eindeutig die Konzeption der ETH Zürich favori-
siert wurde'.

Und jetzt?

Was ist jetzt zu tun? Nachdem sich die veröffentlichte
bibliothekarische Position bisher in kritischen Aus-
einandersetzungen erschöpft hat, aber noch zu keinen
substantiellen Vorschlägen gelangt ist", liegt es jetzt
beim bundesdeutschen Bibliothekswesen selbst, den

Bundesländern und dem Wissenschaftsrat eigene
Konzepte vorzulegen. Deshalb hat die Sektion 4

(Wissenschaftliche Universalbibliotheken) des Deut-
sehen Bibliotheksverbandes eine sogenannte «Exper-
tengruppe» berufen, die die fachliche Diskussion
steuern, vorantreiben und eine publizistische Ant-
wort der deutschen Hochschulbibliotheken vorberei-
ten soll. Dazu hat sie Detailstudien zu den Auswir-
kungen der Empfehlungen für die zentralen Bereiche
Geschenk und Tausch, Kosten und Nutzen, Bestands-

obergrenzen, Leihverkehr, Institutsbibliotheken und

«neue», einschichtige Bibliothekssysteme ausarbeiten
lassen. Mit einer umfassenden Entgegnung auf die

Empfehlungen seitens des bundesdeutschen Biblio-
thekswesens ist bis zum Oktober 1987 auf der Herbst-
sitzung der Sektion 4 des Deutschen Bibliotheksver-
bandes zu rechnen.
Es ist nach der Meinung des Verfassers allerdings
nicht ausreichend, nur eine «Gegenstellungnahme»
zu den Empfehlungen des Wissenschaftsrates vorzu-
legen, die Punkt für Punkt die Prämissen, Beschrei-
bungen und Forderungen dieses Gremiums kritisch
diskutiert (und weitestgehend verwirft), sondern es

müsste darüber hinausgehend eine positiv gewendete,
die zentralen Forderungen des Wissenschaftsrates
aufnehmende eigenständige Konzeption vorgelegt
werden: Auf das vom Wissenschaftsrat vorgestellte
Strukturmodell sollte nur mit ähnlich grundlegenden

Vorschlägen geantwortet werden, die dazu geeignet
sind, aus der jetzigen defensiven Position herauszu-
kommen.
Den ersten Ansatz dazu sollen die folgenden Vor-
Schläge bieten:
1. Ein den neuen Anforderungen entsprechendes und

revidiertes EDV-Konzept ist auf nationaler Ebene

zu entwerfen, wobei die Bemühungen um den Auf-
bau des Verbundkataloges maschinenlesbarer
Daten (VK-DB1) für die retrospektive Katalogkon-
version und die Fortentwicklung der Altbestands-
katalogisierungzu intensivieren sein werden.

2. Für den Bereich der neuen Speichertechnologien
muss der internationale Forschungsstand - beson-
ders aus dem nordamerikanischen Raum - rezi-

piert, und es müssen eigene Projektstudien auf
nationaler und lokaler Ebene begonnen werden.
Das Deutsche Bibliotheksinstitut, Berlin, dürfte
hier organisatorisch und personell die besten Vor-
aussetzungen bieten, Modellversuche durchzufüh-
ren bzw. zu koordinieren. In Verbindung mit den

laufenden Verfilmungsprogrammen der Deutschen

Forschungsgemeinschaft' könnten darüber hinaus
erste Möglichkeiten einer Konzentration von Be-

ständen in Archivbibliotheken geprüft werden.

' FRÜHWALD, Wolfgang. «Der Bücherberg und das System wis-
senschaftlicher Bibliotheken in der Bundesrepublik Deutschland,
oder von der Zumutung des Umdenkens.» Eine glänzende Gegen-
rede lieferte KEHR. Wolfgang. «Vom Wachstum Wissenschaft-
licher Bibliotheken. Die Empfehlungen des Wissenschaftsrates zu
Magazinbedarf und Strukturreform.»

* LESKIEN, Hermann. «Die Empfehlungen und die Instituts-
bibliotheken.»

' STÄGLICH, Dieter. «Die Empfehlungen des Wissenschaftsrates
aus der Sicht einer neuen Bibliothek.»

" VINZENT, Otwin. «Die Auswirkungen der Empfehlungen des
Wissenschaftsrates zum Magazinbedarfwissenschaftlicher Biblio-
theken auf Benutzung und Leihverkehr.»

' SCHWE1GLER, Peter. «Gebaute Speicherbibliotheken - Bei-
spiele aus der Bundesrepublik, der DDR, Österreich und der
Schweiz.» Vorgestellt wurden die Konzeptionen in Leipzig,
Zürich, Bochum und München sowie die Planungen für Wien.

' Kritik am bisherigen Verhalten der Hochschulbibliothekare
gegenüber den Bemühungen um die Lösung des Stellflächenkapa-
zitätsprobiems mit dem Fehlen eigenständiger Konzeptionen übt
FUHLROTT (Anm. 1, S. 66) S. 281. Auch GATTERMANN
(Anm. 4, S. 65) äussert sich in ähnlicher Richtung, wenn auch
selbstkritischer als Fuhlrott.

' LEONHARD, Joachim-Felix. «Erschliessung von Quellen zur
Bibliotheks- und Buchgeschichte sowie Verfilmung historisch
wertvoller Zeitungen. Zwei neue Förderungsprogramme der
Deutschen Forschungsgemeinschaft» Der TnA/var, 39 (3), 1986,
S. 333-342. «Probleme der Literaturversorgung in den Geistes-
Wissenschaften. Überlegungen des Bibliotheksausschusses der
Deutschen Forschungsgemeinschaft zu Bernhard Fabian: Buch,
Bibliothek und geisteswissenschaftliche Forschung. Göttingen:
Vandenhoeck und Ruprecht. 1983» Ze/rsr/inJ? /ù> ß/W/tu/ie/cv-
wesen ß/W/o,gr«p/iie, 33,1986, S. 92-99.
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3. Die bereits berufene Arbeitsgruppe des Deutschen
Bibliotheksverbandes sollte in Zusammenarbeit
mit der Forschungsgemeinschaft genaue Rieht-
linien für die Aussonderung, Makulierung und
Archivierung von Literaturgut erarbeiten und das

Archivierungsprogramm zugleich in Einklang
bringen mit dem Sondersammelgebietsplan der
Deutschen Forschungsgemeinschaft'.

4. Parallel zur Erarbeitung von regionalen Biblio-
theksentwicklungsplänerP sollte insbesondere die

Forschungsgemeinschaft zumindest die «alten»
Hochschulen (und ihre Bibliotheken), die an ihrem
Sondersammelgebietserwerbungsprogramm parti-
zipieren, zu einer stärkeren Kooperation auf loka-
1er Ebene «anhalten»^ und in Zusammenarbeit mit
den einschlägigen Richtliniengremien auf die Län-
derregierungen einwirken, um die Mittelzuweisun-
gen für die Institutsbibliotheken stärker zu kontrol-
Heren.

5. Eine grundlegende strukturelle Reform des deut-
sehen Leihverkehrs ist anzustreben, bei der es unter
Einbeziehung der EDV und der neuen Telekom-
munikationstechniken zu einer Entschlackung und
Beschleunigung kommen muss als Voraussetzung
für die Organisation eines Archivierungspro-
gramms. Dazu bedarf es als erstem Schritt zunächst
einmal der Erhebung aktueller statistischer Daten,
um aufdieser Basis eine Konzeption zu erarbeiten.

6. Sodann sollte sich eine Arbeitsgruppe mit der juri-
stischen Seite eines Archivierungskonzepts im
Sinne des Wissenschaftsrat-Gutachtens befassen.

In Kooperation mit den Länderverwaltungen wird
die Frage zu klären sein, ob die in einem Bundes-
land erworbene Literatur an einen überregionalen
Speicher über die Ländergrenzen hinweg abgege-
ben werden darf.

7. Bedingt durch die qualitativ und quantitativ unter-
schiedlich gelagerten Anforderungen an die Litera-
turversorgung in den Geisteswissenschaften müss-

ten die von Bernhard Fabian" vorgebrachten und

von der Deutschen Forschungsgemeinschaft zum
Teil aufgenommenen Vorschläge jetzt mit den vom
Wissenschaftsrat vorgelegten Empfehlungen in
Einklang gebracht werden.

/Tzzft:
Innerhalb von nur wenigen Jahren seit Fabians auf-
sehenerregender Monographie ist ein weiterer Denk-
anstoss zur «Reformierung»(?) des bundesdeutschen
wissenschaftlichen Bibliothekswesens von aussen

gekommen. Andererseits aber zeigen die vom Wissen-
schaftsrat vorgebrachten Empfehlungen an ganz ent-
scheidenden Stellen auch, wie sehr es in der Bundes-

republik Deutschland an bibliothekswissenschaft-
licher Grundlagenforschung mangeltb Die Empfeh-
lungen des Wissenschaftsrates haben die bundesdeut-
sehen Hochschulbibliotheken unter Zugzwang ge-
setzt. Auch wenn der hier beleuchtete Hintergrund
ihrer Ursachen und Wirkungen eher düstere Schatten

auf die weitere Entwicklung der Hochschulbibliothe-
ken zu werfen scheint, so bietet sich doch für sie

zugleich auch eine Chance, aktiv die anstehenden

Strukturveränderungen für das bundesdeutsche Uni-
versitäts- und Bibliothekswesen in den 1990er Jahren

mitzugestalten und so die wissenschaftlichen Biblio-
theken sicher in das 21. Jahrhundert zu führen.

Anschrift des Autors:

Werner Tannhof
Lehrstuhl für Bibliothekswissenschaft
der Universität zu Köln
Universitätsstrasse 33

D-5000 Köln 41

' Auf die Diskrepanz von circa 12 Archivbibliotheken, aber insge-
samt 17 universitären Sondersammelgebietsbibliotheken weist
KOCH, Hans-Albrecht. «Die Literaturflut ist hausgemacht»
ZteiRscÄe !//i/votMis ZeWwng, (20), 1986, S. 13-14, hier S. 13 hin.
Die Kritik FRÜHWALDS (Anm. 1, S. 69) am Sondersammei-
gebietssystem («überaltert», «inflexibel») ist in dieser pauschali-
sierenden Weise unzutreffend.

^ So die zentrale Forderung von GATTERMANN (Anm. 4, S. 65)
S. 1027.

' Dazu gehören nicht nur intensivere und verbindlichere Erwer-
bungsabsprachen zwischen Instituts- und Zentralbibliothek, son-
dem auch die Schaffung von EDV-gestützten Zeitschriften- und
Monographienkatalogen sowie genaue Richtlinien für Abgabe
und Makulierung von Literaturgut.

" FABIAN, Bernhard, ßwc/t, ßtW/ot/zek wnü gewtowwienic/ta/?-
//c/te Fonsc/tang : Zw ProWerne« üer L/teran;rvmor^wng wnü c/cr

Lweratw/'proüwAw/on ;n t/er ßwncfesre/tuMk DcwücManr/. Göttin-
gen: Vandenhoeck und Ruprecht, 1983.

' Dies betrifft hier zum Beispiel Forschungen zur Wachstumsent-
wicklung von Bibliotheken - wie sie für den nordamerikanischen
Bereich so zahlreich vorliegen -, Erwerbungsprofile, Perspektiv-
planung von Bibliothekssystemen, Literaturbedürfnisse einzelner
Wissenschaftsdisziplinen, Literaturversorgung insgesamt, u.v.a.
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